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N .... ' ^ ^ ^^ußisches Statistisches Landesamt.
K , E v e r t , Präsident.

I? J 19 b?aCt^^ tUtt8  der Filialen von Weingeschäften
vUlj ig . WeingcsetzesvorgeschriebenenBuchführung,

. " — M . d. I . M . 6586 , M . f. H . II b.
5580

:f|l Jo9Änn, ? M U 30>  ^ UUi Ul’b 1‘ ^ Uli 1911  in
^ ^ fonh - rl "Okratungen der im Hauptberuf be-

: . .. oueure ist zur Sprache gekomnten , ob
°Sk!? ^ führ, „ , ei  iu 8 19 des Weingesetzes vorgeschrie-
5ltiA '(] n A verpflichtet seien . Die Frage ist in-
nS ;, des Landgerichts und des Oberlan-

^ den vom 21 . Juli bczw . 11 . Septem-
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„ 'titb,, 1,1 Hann? ? uf Wein vertrieben wird , also so
stt Eilige 9 Schaft , wie in den räumlich von ihm

> , > pf£ Buch geführt werden müsse,
^ »ng, hie Bücher bei
'^ den könne. Diese Au

m des Gesetzes wie i
1 " ujei Ĉ n ^ eben§  entspreche

Stn, Wllim-r^ ddenst, die Weinkontrolleure und InPli auf dlas» c>:. it. ..

W ' Uhl u9t n, me B\  jj.b W *}* könne. ÄJieje Auslastung wtro oen
drgktiiAt ° bs Gesetzes wie auch den Anfordo

L-b-n- -n„ p- -ch°n.

Sta .' tvon  Entscheidungen der Gerichte auf
-seietzes , herausgegeben von : Kaiserlichen.;?oqm•'’Otnt eC'ft'1 r5 ' herausgegeben von: Kaiserliche

'S tztl ' 2q cn ^ "̂ e 86  ff.) und des Landgerichts
- ^knissp's November 1912 entschieden worden.

. 4 hki/>8erichw sprechen sich ebeist'o wie das Urteil des
Äj !/ Seite A atm ftobt vom 11. Mai 1911 (Samm-

it| jj °ort j, 7  dahin aus , das; jeder einzelnen Ver-

„ . . . ,, . , da nur
" " 6. die Bücher bei der Kontrolle vor-

Diese Auffassung ivird dem

de,, j .. diese Erkenntnisse hinzuweisen.7 oen i » ff» ! oie,e o
S vfuli 1913
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Der Minister
des Innern . M

I . A . : gez . Kirchner.

%
oH m Weilburg , den 8 . April 1914.

Oh," Änte , f- " rden des Kreises zur Kenntnis,
iu Mau , o^ ken ersuche ich auf Vorstehendes

\\

Der Königliche Landrat.
Lex.

!\ < ^ e^ a ’rate ^ Un9 '
h,' 11. N .chep ^ kaatsregierung hat die Herstellung
V » t; s-- ^ ^rt ' ■ ■ --

>>» 'üeit bEC°r e „ oom  Königreich Preußen unter*
3 «n ".̂ vhrung der betreffenden Arbeiten

it 5̂1, QÖt der Geologe Dr . Ahlbürg ausWord

b,‘e Gemeinnützigkeit dieser Arbeiten
t" f,.l{ <7 jür die Interessen der Land - und

c§f)e]
le»

®eiTlOcIjten en llnle Fftü Öen  und ihn namentlich

'hjEu »ddx  Wr die Interessen
i , !ch,?^ hördA, ^ " hustne ist es dringend erwünscht,

" Erbest Kreiseingesessenen den Genann-
en unterstützen und ihn namentlich

ökologischen Funden und Beobach¬

tungen , welche für die Kartenaufnahme von Interesse sein
können , in Kenntnis setzen.

Von seiten der Geologischen Landesanstalt ist der
genannte Beamte mit Legitimationskarte versehen worden.

Weilburg , den 9. April 1914.
Der Landrat.

Lex.

I . Nr . I . 1820 . Weilburg , den 8 . April 1914.
Betrifft : Tammshöhenfahrt.

Mit Genehntigung des Herrn Regierungspräsidenten
veranstaltet der Wiesbadener Autoinobilklub aus Anlaß
seines 10jährigen Bestehens am 8 . Mai d. Js . eine Tau¬
nushöhenfahrt als Zuverlässigkeitsfahrt . Eine Geschwindig¬
keitskonkurrenz ist mit dieser Fahrt nicht verbunden.

Im Oberlahnkreise werden die an der Weil - und
Frankfurterstraße liegenden Ortschaften berührt.

Zur Vermeidung von Unglücksfällen ersuche ich die
Ortspolizeibehörden dieser Gemeinden , die Fuhrwerksbesitzer
auf die genaue Befolgung der bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen hinzuweisen . Die Einwohner ersuche ich anzu¬
halten , kleine Kinder an diesem Tage nicht ohne genügende
Aufsicht auf die Fahrstrecke zu lassen und das . Federvieh
eingesperrt zu halten . Der Königliche Landrat.

L e x.

Mchtamtticher Teil.
Der Düppelsturm.

Am 18. April fährt sich zum fünfzigsten Male der
Ruhmestag , an welchem die preußischen Truppen unter dem
Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl von Preußen , des
späteren Eroberers von Metz, und unter Führung der
Generale von Gäben und von Manstein die (1881) abge-
tragenen Düppeler SchanM eroberten . Dies aus zehn
Fortifikationen bestehende Werk war 1848 von Dänemark
als Zwingstellung in Schleswig ĝegenüber der Insel Alsen
an dem Oftseebusen Wenningbund hergestellt worden und
bot 1864 mit drei hinter den Schanzen liegenden Be»
festtgungen , dem Brückenkopf der Schiffbrücke nach Sonder¬
burg und der Insel Alsen selbst eine vierfache Verteidigungs-
stellung , die wohl dem heutigen Artilleriewesen nicht stand¬
halten könnte, damals eine sehr bedeutsame Festungs¬
anlage bedeutete . Jedenfalls trotzten die Dänen darauf
und lehnten alle Friedensvorschläge Preußens und Öster¬
reichs in dem seit dem 1. Februar 1864 begonnenen Kriege
ab . Nur ein wirklicher Erfolg konnte diesen Trotz brechen,
und so ward denn die Erstürmung der Schanzen beschlossen,
der auch der Kronprinz Friedrich Wilhelm , der nachmalige
KaisenFriedrich , beiwohnte . Es war die erste größere
Waffentat der von dem alten König Wilhelm neuorganisierten
preußischen Armee.

Im Gebiet von Düppel standen etwa 23000 Dänen,
die dorthin ihre ganze militärische Macht zusammengezogen
hatten , 20 000 Preußen gegenüber . Seit dem 28. März,
dem zweiten Osterfeiertag 1864, war mit dem Bau von
Laufgräben begonnen ; auf ausdrücklichen Befehl des Königs
selbst wurden drei Trancheen ausgehoben , um den Schanzen
so nahe wie möglich zu kommen und dadurch den Menschen¬
verlust bei einem Sturm tunlichst zu vermindern . Die
Dänen , die von ihrem Könige Christian besucht worden
waren , hatten den festen Entschluß zum äußersten Wider-itande gefaßt. Die zehn Schanzen waren gut mit Ge-chützen ausgerüstet , sie standen zudem unter der Wirkung
>er Batterien des Brückenkopfes, und von der See half

ihnen der dänische Panzer Rolf Krake, dem auf deutscher
Seite kein ähnliches Schiff entgegengestellt werben konnte.
Sie waren geschützt durch 12 Fuß breite und 20 Fuß tiefe
Gräben , Eggen , Wo ! sgruben , Drahtnetze usw. Seit dem
17. April unterhielten 94 Belagerungsgeschütze ein ununter¬
brochenes Bombardement auf die Festungswerke , die aber
dadurch doch nicht so mitgenommen wurden , daß für die
Sturmkolonnen die schwierigste Arbeit fortfiel.

Sechs Sturmkolonnen waren in den Laufgräben ge¬
bildet , die wegen des Terrains nur in Zugfront Vorgehen
konnten . 11 Bataillone Infanterie , begleitet von 6 Kom¬
pagnien Pionieren , welche die Hinderniffe beseitigen und
die Furchen mit Heabündeln und Faschinen ausfüllen sollten,
sowie von Artillerie -Abteilungen , welche die Geschütze in
den Schanzen unbrauchbar zu machen bestimmt waren,
hatten die schwere Arbeit zu leisten . Zugute kam ihnen,
daß die Dänen an einen Sturm -Angriff bei hellem Tage
nicht glauben wollten und daher meist mit Abkochen be¬
schäftigt waren , als der Tanz begann , und daß die feind¬
lichen Geschütze zu kurz gerichtet wurden . Vor allem nützte
aber die mit kolossaler Schnelligkeit durchgeführte Erstürmung.

Punkt zehn Uhr vormittags am 18. April schwieg der
Kanonendonner auf deutscher Seite u- d im selben Augen¬
blick brachen die Sturmkolonnen nüt flatternden Fahnen,
brausendem .vurra , dröhnenden Trommeln zum Angriff
vor . Zugleich spielten im zweiten Laufgraben vier branden-
burgische Infanterie -Kapellen unter dem Musikdirektor Piefke
den von diesem kür den denkwürdigen ^ ag komponierten

Sturmmarsch . Ohne Aufenthalt , unter ' einem wayren
Höllenfeuer von Geschützen und Gewehren ging es in dem
wunderschönen Frühlingsmorgen vorwärts , stürzte , was
stürzte . Schon fünf Minuten nach 10 Uhr wehte auf
Schanze 1 die erste deutsche Fahne und in etwa vierzig
Minuten waren die zehn Schanzen in deutschem Besitz.
Verschiedentlich machten dänische Offiziere den Versuch, die
Pulverkammern in die Luft zu sprengen , doch konnte das
Vorhaben verhindert werden.

Zu einem wütenden Ringen Mann gegen Mann kam es
namentlich in den Schanzen zwei und vier , die von dem
Leutnant Anker resp. von denr Kapitän Sundbye befehligt
wurden . Der Durchbruch der Pallisaden bei Schanze zwei
war schwerer zu ermöglichen , und so entzündete der Unter¬
offizier Lademann von den dritten Pionieren einen Sack mit
30 Pfund Pulver , den der Pionier Kitto gegen die Palli¬
saden warf . Die beiden kühnen Männer kame.n mit dem
Leben davon . Unteroffizier Lademann , der als General¬
major und Gouverneur von Küstrin 1898 den Abschied nahm,
lebt heute noch, während ein anderer Pionier , namens
Klinke, das Leben einbüßte . Der dänische Leutnant Anker
mußte sich ergeben , erhisilt aber seinen Degen zurück. Die
Kampfwut war auf beiden Seiten so groß , daß die Gegner
noch auf der Erde miteinander rangen und sich die Waffen
in den Leib bohrten.

Inzwischen war es den deutschen Strand -Batterien ge¬
lungen , den „Rolf Krake" zum Rückzuge zu zwingen , da¬
gegen machte sich das dänische Geschützfeuer vom Brücken¬
kopf und von der Insel Alsen her empfindlich bemerklich.
Die aus den Schanzen herausgeschlagenen , freilich sehr stark
mitgenommenen Dänen zogen sich standhaft und mit Festig¬
keit nach der Schiffbrücke zurück, doch erfolgte nunmehr von
der Insel Alsen her ein energischer Vorstoß der Hauptmacht,
den General von Manstein mit einem allgemeinen Avan¬
cieren beantwortete . Der Feind wurde geschlagen, aber es
war klar, daß ohne den Besitz des Brückenkopfes der Sieg
nur ein halber war , weil unter dem Geschützfeuer dieser
Stellung die Schanzen nicht zu halten waren . Mit einer
durch die bisherigen Erfolge noch gesteigerten Bravour
w,arfen sich die Düppelstürmer auf diese letzte dänische Stel¬
lung auf dem schleswig -holsteinischen Festland und besetzten
sie trotz des hartnäckigen Widerstandes . Um zwei Uhr nach¬
mittags waren die Dänen nach Alsen vertrieben . Die Ein¬
nahme dieser Insel erfolgte erst zwei Monate später , da sich
an den Düppelsturm die Friedens -Konferenz von London
anschloß , die vergeblich blieb.__

Politische Rundschau-
Dev Reichskanzler von Bethmann HoNweg trifft

bereits am Mittwoch nachmittags beim Kaiser auf Korfus
ein . Er nahm auf der am Ostermontag angetretenen Reises
nur in München zu einer Konferenz mit dem baperischertz
Ministerpräsidenten Grasen von Hertling kurzen Aufenthalt
und fuhr dann ohne jede weitere Unterbrechung bis nMj
Korfu . Ursprünglich hatte Herr v. Bethmann Hollweg
mehrmalige Unterbrechungen der Fahrt beasichtigt ; da er
die Abreise jedoch infolge der inzwischen erfreulicherweise!
behobenen schweren Erkrankung seiner Gemahlin uml
mehrere Tage verschieben mußte , so suchte er jetzt durch be- s
schleanigte Fahrt den Zeitverlust nach Möglichkeit einzuholen,
da er zur Wiederaufnahme der Reichstagsverhandlungen
am 28. d. M . wieder in Berlin sein möchte. Die Abwesen¬
heit des Kanzlers aus der Reichshauptstadt , während deren
viele wichtige Entscheidungen getroffen werden sollen, wird
daher im ganzen nur vierzehn Tage dauern . — Der
griechische Ministerpräsident Venizelos und der deutsche
Botschafter in Konstantinopel Freiherr von Wangenheim
treffen etwa gleichzeitig mit dem deutschen Reichskanzler
auf Korfu ein.

Oesterreichischer Gegenbesuch in München . Der
österreichisch-ungarische Thronfolger , Erzherzog Franz Ferdi¬
nand , hat in Vertretung des greisen Kaisers Franz Joseph
die Äntrittsvtsite , die König Ludwig von Bayern nach seiner
Thronbesteigung in Wien abstattete , durch einen Gegenbesuch an
dem dem österreichischen Kaiserhause eng verwandten
Münchener Hofe erwidert . Der Empfang war überaus
herzlich ; München hatte zu Ehren des hohen Gastes , der
Mittwoch nachts im Sonderzuge nach Konopischt zurückreist,
Flaggenschmuck angelegt.

Vas Aefinden ves Großherzogs von Mecklenburg-
Akrelih , der sich kürzlich einer Darmoperation unterziehen
mußte , ist laut „B . T ." noch immer nicht befriedigend.
Entgegen den offiziellen Berichten soll noch immer Grund
zur Sorge um den 66jährtgen Landesfürsten vorliegen.

Freiherr Mumm von Schwarzenstein wieder im
Dienst . Der langjährige deutsche Botschafter in Peking
Freiherr Mumm v. Schwarzenstein , der 1901 an Stelle des
im Boxeraufstande ermordeten Freiherrn v. Ketteler Ge¬
sandter in Peking und 1900 Botschafter in Tokio wurde,
nahm bekanntlich seinen Abschied, weil es ihm im fernen
Osten nicht mehr gefiel und ihm ein anderer Botschafter¬
posten nicht übertragen werden konnte . Nach Mitteilungen
der „Tägl . Rundschau " ist anzunehmen , daß Freiherr von
Mumm gern einen Botschafterposten in Europa übernähme.
Für den Fall , daß sich ein solcher auch jetzt nicht finden
sollte, wäre cs wohl möglich , daß er einen anderen Posten
auf dem Gebiete des auswärtigen Dienstes des Deutschen



Reiches erhielte. Damit scheint gesagt werden zu sollen,
daß Freiherr v. Mumm Nachfolger des Unterstaatssekretärs
im Auswärtigen Amte Zimmermann werden solle, der nach
wiederholten Angaben gern Botschafter werden und mit
Vorliebe nach Japan gehen würde.

König Georg und Herr Poincaree gleichzeitig in
Pekorsburg ? Petersburger Blätter behaupten, daß der
Besuch des Präsidenten der Republik Frankreich am Zaren¬
hofe zeitlich mit einem Besuche des Königs Georg von
England in Petersburg zusammenfallen werde und daß ge¬
legentlich der Entrevue der Staatsoberhäupter des Dreiver¬
bandes die Tripleentente zu einem Dreibund erweitert
werden würde.

Der Gesohenkwurf über die Gekreideskatislik. der
dem Reichstage zugegangen ist, besteht laut „B. T." aus
sechs Paragraphen , denen eine eingehende Begründung bei¬
gefügt ist. Danach können sich die vom Bundesrat ange¬
ordneten Aufnahmen erstrecken auf die landwirtschaftlichen
und diejenigen Unternehmen, welche Getreidevorräte aus
Anlaß ihres Handels- oder Gewerbebetriebes im Gewahrsam
haben, sowie auf die Vorräte im Gewahrsam von Kom¬
munen. Allgemeine Aufnahmen sind erstmalig in zwei auf
einander folgenden Jahren vorzunehmen; später dürfen sie
frühestens in jedem vierten auf die letzte Aufnahme folgenden
Jahre stattfinden. Zum Zweck der statistischen Aufnahmen
dürfen nur Fragen gestellt werden, die sich auf die vor¬
handenen Vorräte beziehen oder die genaue Bezeichnung
des Betriebes und seine Größe betreffen. Jedes Eindringen
in die Vermögens- und Einkommensverhültniffeist ausge¬
schlossen. Verweigerung der Angabe oder wissentlich falsche
Angaben werden mit Geldstrafe bis zu 200, im Wieder¬
holungsfälle bis zu 600 Mark bestraft. Im Falle der
Weigerung kann, unbeschadet der Geldstrafe, eine Schätzung
Lurch die Verwaltungsbehörde auf Kosten des Verpflichteten
vorgenommen werden.

Ein neuer Weltrekord der drahtlosen Telephons
scheint von der Deutschen Telefunkengesellschafterreicht zu
sein. Auf der im nördlichen Gouvernement des europäischen
Rußlands gelegenen Radiostation Archangelsk wurden kürz¬
lich Gespräche und Grammophon-Musikstücke in deutscher
Sprache aufgefangen, und die Fachleute in Rußland ver¬
muten, daß die Übertragungen auf die Radiostation Nauen
zurückzuführen sind, alfo auf eine Entfernung von über 2000
Kilometer.

Aabern erhält so lange keine Garnison , als der
Zaberner Magistrat nicht Pater peccavi gesagt hat und ein
Wechsel auf dem Posten des Bürgermeisters eingetreten ist.
So lautet eine süddeutsche Meldung, in der es noch heißt,
daß weitere Maßnahmen auf militärischem Gebiete, so ins¬
besondere die Garnisonierung der elsaß-lothringischen
Rekruten in altdeutschen Garnisonen in Kürze zu erwarten
seien.

_ _ des französisch-türkischen Abkommens.
Auf die endgültige Regulierung der Balkanfrage, einschließ¬
lich des südalbantschen Anhängsels, darf man aus der zu
Ostern erfolgten Unterzeichnung der türkisch.ftanzösischen
Verhandlungen über die 800 Millionen-Anleihe schließen.
Obwohl die Türkei außer einer guten Verzinsung noch zu
dem Versprechen verpflichtet wurde, keinen Pfennig der An-
leihe zu irgendwelchen kriegerischenVorbereitungen gegen
einen fremden Staat zu verwenden, mußte sie als Gegen¬
leistung doch die bekannten Cisenbahnkonzessionen in Klein¬
asien an Frankreich machen. Es handelt sich um sechs Eisen-
bahnlinien in Anatolien, von denen zwei an dte deutschen,
zwei an die russischen anatolischen Eisenbahnlinien Anschluß
erhalten sollen. Deutschland hat seine wirtschaftlichen In¬
teressen in Kleinafien durch Abschlüsse mit der Türket
nach den mit Frankreich erfolgten Auseinandersetzungen
vollauf gewahrt. Die Verbandlunaen Deutschl ands und
^ "Äands über das Endstück Per Bagdadbahn am Persischen
Golf sind gleichfalls zum Abschluß gelangt. Ganz Klein-
asien bis zum Kaspischen Meer, Persien und dem Persischen
Golf wird dadurch zu außerordentlichen wirtschaftlichen Ent^
wickelungsntüglichkeiten erschlossen. '

Die D''ppei. Gedäch»nlLferer "fällt nicht mit dem
eigentlichen Düppeltag zusammen, die Feier soll vielinehr in
den Tagen vom 27. bis 29. Juni d. Js . in Sonderburg
abgehalten werden. Alle ehemaligen Düppel-Kämpfer sind
bereits etngeladen worden, sich an der Feier zu beteiligen.
Mit dieser Feier wird auch in Sonderburg eine Düppel-
Gedächtnis-Ausstellung veranstaltet. Waffen und Geschosse,
Briefe, Bilder, die auf den Düppel-Sturm Bezug haben,
sind in dieser Ausstellung vereinigt und werden sicher alle
Beschauer in höchstem Maße interessieren.

3n Mexiko sollen die Kämpfe um Torreon, das Re-
gjerungstruppen wie Banditen mindestens schon ein Dutzend

Male eingenommen haben wollen, noch immer fortdauern.
Die Stadt Tampico am Golf von Mexiko soll von den
Rebellen auf allen Seiten belagert und beschossen werden, der
ausländische Besitz ist gefährdet. Eine deutsche Handelsgesell¬
schaft soll einen Schaden von 2 Millionen dadurch erlitten
haben, daß ihr Lagerschuppen durch einschlagende Granaten
in Brand gesetzt wurde und wegen des andauernden Bom¬
bardements Löschungsarbeiten nicht vorgenommen werden
konnten. — Nach einer Neuyorker Meldung wurden ameri¬
kanische Soldaten , die ohne Waffen zur Einnahme von
Proviant in Tampico landeten, von den dortigen Regierungs¬
truppen gefangen genommen und erst nach umständlichen
Weiterungen freigegeben. Zur Genugtuung forderte der
Kommandant, daß dte Garnison die amerikanische Flaggesalutiere.

Im Befinden des Königs von Schweden macht die
Besserung anhaltende Fortschritte. Der Monarch hat nachtsShn Stunden ohne Anwendung von Schlafmitteln ruhig ae-lafen und die ihm gereichten festen Nahrungsmittel , Eier
und Zwieback, gut vertragen. Man darf daher mit einer
baldigen und vollständigen Genesung rechnen.

Das Begräbnis der Mutier des Kaisers von
Japan in Tokio ging unter Entfaltung des üblichen
japanischen Prunks vor sich. Volksfestlichkeiten schloffen sich an
— denn Japan hält den Todesfall für kein schmerzliches
Ereignis, man feiert vielmehr die Ankunft des Toten
im besseren Jenseits . Unter den ersten Kundgebungey
fremder Staatsoberhäupter zum Ableben der Kaiserin-Witwe
befand sich ein Beileidstelegramm Kaiser Wilhelms aus
Korfu.

Englands Unzufriedenheit mik Amerika hat soeben
der englische Botschafter in Washington der dortigen Re¬
gierung unverhüllt zum Ausdruck gebracht und gleichzeitig
den Schutz der englischen Interessen in Tampico durch die
Unionsregierung gefordert. Es handelte sich dabei insonder¬
heit um die Sicherung der Olbassins und Petroleumlager,
deren Quellen jetzt schon gefährdet seien. Aus Lust am
Zerstören und aus Haß gegen alles Ausländische vernichteten
die Rebellen die Petroleumlager und verursachten dadurch
eine Steigerung des Olpreises in der ganzen Welt. Große
Baumwolladungen, die nach England und Spanien ver¬
schickt werden sollten, seien von den mexikanischen Rebellen
beschlagnahmt und infolgedessen die betreffenden euro¬
päischen Firmen schwer geschädigt worden. Die dilettanten-
hafte Politik Wilsons und Bryans vereiteln jede vernünftige
Lösung der mexikanischen Frage.

#Kskai-Uachrichten.
Weilburg , den 15. ^ tl , ^

X Jung deutsch ! and . Am 2. Osterfeier^
nahm die hiesige Ortsgruppe des Jungdeuu J
bei schönstem Frühlingswetter ihren ersten ^
der sie nach Bonbaden führte . Unterwegs

Die Bedeutung der Schienenwege.
Wer die Mobilmachung im Juli 1870 als denkender

Mensch mit erlebt hat, der weiß, daß der deutsche Auf¬
marsch sich viel präziser vollzog, wie der der Franzosen,
obwohl die nach dem bekannten Ausspruch ihres Kriegs¬
ministers Leboeuf überbereit waren. Das lag nicht an dem
Mehr von Schienenwegen auf deutscher Seite , sondern an
der besseren Organisation . Und diesen besseren Eisenbahn¬
dienst haben wir erfreulicherweise heute noch, während sich
die Bahnstrecken und die Anzahl der Geleise beträchtlich
verwehrt haben.

Wer heute durch's Deutsche Reich fährt, stößt sehr häufig
auf eine starke bauliche Tätigkeit auf der Eisenbahn. Die
Geleise werden vermehrt, die Bahnhöfe erweitert, große
Güterzug-Bahnhöfe, die im Mobilmachungsfalle eine ge¬
waltige Bedeutung erlangen müssen, werden neu angelegt.
Wenn aus Rußland bekanntlich eine Truppen-Anhäufung
an den Grenzen gemeldet, Frankreich hierin seinem Ver¬
bündeten gefolgt ist, so bleibt abzuwarten, ob der Eisen¬
bahndienst in seiner Pünktlichkeit bis auf die Minute sich
ebenfalls gehoben hat . Eine einzige Zug-Entgleisung, die
den Truppen-Tronsport hemmt, kann nicht allein das
Schicksal einer Schlacht, sondern das eines ganzen Feldzuges
entscheiden.

Es ist sehr leicht möglich, daß ein künftiger Krieg nicht
nur durch die moderne überlegene Strategie , sondern durch
die höchste Leistungsfähigkeit im Transport , Verpflegungs¬
und Furagewesen entschieden wird. Der Selbstlosigkeit der
Soldaten ist viel zugute zu halten, aber ein knurrender
Magen kann auf die Dauer auch durch die größte Tapferkeit
nicht zum Schweigen gebracht werden. Bet den Riesen-
Heeren von heute ist nicht darauf zu rechnen, alles Not¬
wendige für Menschen und Tiere aus dem Okkupations-
Gebiet heranzuschaffen, der militärische Versorgungs-Dienst
muß hierfür viel, unter Umständen alles leisten. Und dessen
Zuverlässigkeit ist von der Zuverlässigkeitder Eisenbahnver¬
waltungen und ihrer Beamten abhängig. Ein einziger ge¬
sprungener Radreifen, ein im Dienst versagender Weichen¬
steller kann das Unterste zu oberst kehren.

kleine Kriegsspiele veranstaltet . Den £ ßI)eP»n. ™
bildete das gemeinsame Abkochen in Bonba
die Gemeinde einen Platz , die Einwohner Br n ^
rate usw . bereitwilligst zur Verfügung stellte«. X
weise nahm auch eine Abteilung UnteroWerv >
dem Ausflug teil . Die fröhliche Laune und die i ^
tung beim Rückmarsch bewies , daß WeilbE ^ i
einen tüchtigen Marsch ohne nennenswerte Eri«X^
zuführen imstande sind. Ordentliches Mitglied
(nicht Jugendmitglied ) kann jeder werden,,

der

Lebensjahr vollendet hat . Anmeldungen hier!
von Bergassessor Remy  angenommen.

(g Fräulein Helene Meißner  bestand 9 ^
der Prüfungskommission die Gehilfenprüfung ltT1
innengewerbe mit der Note „gut " . ,

— Die 6. Generalh au ptve rsa
Bezirks „Untcrlahn mit Westerwald " des 211 g,
Stenographenbundes „Stolze -Schrey " findet a
den 10 . Mai dahier statt . ■m«•

X Der „Turn -Verein" veranstaltet von >^
der regelmäßig Sonntag nachmittags von 3 h pt
dem Kasernenplatz im Hain volkstümliche
undSpielen.  ,

[!] (Personalien ) . Der Hilfslehrer Diplo^ X $

io
On

Friedrich Kiefer  an der Kgl . Ba ugewerksthn^

Brunno Weber  ist zum Sekretär bei der Land

^ . -- - - . . . a~ - wäjjH1,
ist zum Oberlehrer ernannt worden . — Der Lan ^

rungsanstalt Hessen-Nassau ernannt worden . ^
\ Zuschlagfreier lieber gang aul  F

Nach neuer Bestimmung des preußischen
soll es Reisenden , die eine Fahrkarte für ein^ ^
zug oder einen zuschlagfreien Eilzug besitzen, 0
einen vorher fahrenden zuschlagpflichtigen
O -Zug nötigenfalls sogar in einer höhere«
Zuschlag zu benutzen , wenn der Personen - 0 t« 1'
freie Eilzug soviel Verspätung hat, daß mit w. ^,1
sichtlich der nächste Anschluß in der Uebergang
mehr erreicht werden kann.

Provinzielle unÄ uermilchts
X Niedershausen , 14. April̂ ^ p^Majestät haben dem Kriegsoeteranen von j..(

Conrad Georg  I ., der über 29 Jahre das Ujg|
rechneramt mit großer Treue und Gewisse«^ ^
waltete und dasselbe am 1. April wegen ^
niedergelegt hat , das Allgemeine Ehrenzeichen^ .,»
zu verleihen geruht . Dasselbe wurde am 1-
Gegenwart des Kirchenvorstandes von bei«
in entsprechender Weise überreicht.

f Gräveneck,  14 . April. Am KarfreiA ^
zwischen jungen Burschen von WirbelaU
Streitigkeiten , die schließlich in eine wüste X ' '
arteten , wobei Messer und Revolver wiede^. if
spielten . Unser Bürgermeister , der Ruhe
wurde von den Wirbelauer Burschen tätlich.
und verletzt . Mehrere der am Streite ^ ^ ' ^ eit'1
Verwundungen davon . Die Haupttäter find V
gestellt und sehen ihrer Bestrafung entgegen - jii

Braunfels,  10 . April . Heute n r̂l
hohen Alter von 89 Jahren die älteste Einw ^y

t, die iin Jahre 1825 geborene Frau El >mStadt
Bis noch vor wenigen Wochen ließ fim ° A>s
Verstorbene nicht nehmen , ihren altgewohns , j
allsountäglich zu unternehmen , wenngleich 2
letzten Jahren sichtlich recht beschwerlich rvur - j )|tujuiui teuji ue|U|iuetuui r.-iiMU

Limbur  g-, 14 . April . Der Postast >^„5*nvur  g-, 1^ . April . Lier
ler von hier tritt in den Kolonialdicnst '
9. April von Hamburg die Ausreise nach ^
merun angetreten . ‘ _

Kirberg,  11 . April . In der Karfre «"-' ^ -
auf dein Wege von hier auf die Hühnerkirch
des Eisenbahn -Bataillons aus KarlsruheX "^ ^ ^ ,m3m Zuge der Not.

Roman von E . D r e s s e l.
48] (Nachdruck verboten.)

Er übersah die Spannung ihrer Züge , hörte nur die
sachliche Frage und entgegnete achselzuckend:

„Ich will nicht jede Hoffnung absprechen , meine liebe
gnädige Frau , muß Sie aber um Geduld , viel Geduld
bitten . Das Leiden Ihres Mannes ist koinpliziert , es treten
da eben mehrere organische Schwächen zusammen . Die
sind bei seinen Jahren ernst zu nehmen , wenn auch nicht
gerade bedrohlich . Glückliche Umstünde können ihm Ge¬
nesung bringen , andererseits mag sich seine Leidenszcit
Jahre hinziehen . Das ist bedauerlich für Sie , ungleich
mehr freilich für meinen armen Freund . Lassen Sie uns
nun vereint tun , was möglich und notwendig ist. Daß
Sie sich die Pflege durch einen erfahrenen Wärter er¬
leichtern , ist um Ihrer selbst willen geboten und ebenso
für unseren Patienten erforderlich ."

Doch nur den Nachtdienst und jene Verrichtungen,
die erprobte starke Körperkraft benötigen , überließ sie dem
Pfleger , im übrigen mühte sie sich persönlich um ihren
Gatten , und das mit einer Hingebung , die ihn ebenso er¬
staunte als rührte . Denn in der Beziehung hatte ihn die
Frau bisher wenig verwöhnt und seine Selbstlosigkeit , die
immer nur ihr die Hände unter die Füße zu breiten ge¬
sucht, auch nimmer verlangt.

Jetzt wurde das anders . Jetzt war sie die Sorgende.
Sie reichte ihm die Arzneien , bereitete häufig genug persön¬
lich die ihm vorgeschriebene Kost, die sie dem Hilflosen , der
eben noch die Finger rühren , nicht aber die Hände auf-
heben konnte , dann wie einem Kinde einslößte . In gleicher
Weise sorgte sie für seine Unterhaltung und Zerstreuung,
las ihm vor , musizierte , plauderte und war so ein ständiger
Gast in ihres Mannes Zimmern , die sie früher selten genug
betreten.

So kam es, daß Vollrad die junge Frau beinahe immer
um den kranken Chef fand . Allerdings entfernte sie sich
dann alsbald . Alles könne sie vertragen , nur nichtZahlsn-
geschäfte anhören , dieweil sie nicht die Spur kaufmännischen
Geistes in sich habe , versicherte sie ernst ast.

„Dafür flüchtiges Räuberblut, " scherzte ihr Mann matt.
„Deine Urahnen , Schatz , was waren sie denn anderes als
reine Buschklepper , die in ewiger Fehde mit meiner Zunft
lagen ?"

„O Friederich ."
„Nun , ganz so schlimm ist's bei dir ja nicht. Nein , ich

will gerecht sein. Was deine Ahnen etwa an meiner Kaste
einst gesündigt , hast du vielmehr an mir armem Schacher
hundertfältig gutgeinacht ."

„Meinst du ? Na , sei lieber auf der Hut , Friederich.
Ich spüre das gierige Räuberblut zuweilen noch heut in
mir kreisen." Es war scherzhaft gemeint , denn sie hatte
das lachend gesagt . Sie wußte es vielleicht selbst nicht, wie
dämonisch grausam sie in diesem Augenblick aussah.

In Vollrad regte sich eine seltsame Empfindung.
Instinktive Abwehr , die fast ein Grauen war . Aus diesen
dämonischen Augen loderten sündhafte Gelüste . Er ahnte
es , dies beständige Kommen und Gehen der Frau geschah
nicht im Samariterdienst , es war ein Wandern auf ver¬
botenen Wege ». Durfte er das hindern ? Durfte er der
Frau die Pflege verbieten , oder den kranken Cbef ver¬
lassen ? Nein , er konnte nichts tun , als über sich selber
wachen.

Annelise sah er nie . Aber auch sie mußte sich wohl
hilfreich um den Kranken mühen , denn der Kommerzienrat,
der nach abgetanen Geschäften gern mit seinem Günstling
plauderte , sagte einmal : „Welch liebes Wesen , diese Anue-
lise Overlach ! Wie ein klarer erfrischender Bergquell mlitel
sie mich an . Und diese warmen Augen , so tief und leuchtend,
die gefallen mir besonders . Ich Hab' das liebe ehrliche
Madel ordentlich liebgewonnen . Soll ja nun auch meine
kleine Schwägerin werden , im Vertrauen gesagt ; denn esi

ist noch ein großes Geheimnis , aus dem ilh ^ r>ck
nicht klug werde . Meine Frau fagt 's bi
hingegen schweigt sich noch immer mc
als ich dem Mädel neulich mal auf ^iu) ucm iwiuuei ucuuuj mal auf uc*» ,1?
sie purpurrot und stottert : „Bitte , bitte, tti f
Und meine Frau will nun selber noch “Jwuu meine tfruu wiu nun | eiüer nvw -y „ jctji
offiziellen Verlobung wissen. Es wäre j#
frohe Feste zu feiern . Nun , wenn sie auf «V« (ly
warten wollen , kommt 's im Leben nicht ’
mit müdem Lächeln ein . „Und bin ich denn ' mX
Meinethalben könnten sie jeden Tag HochZ2'
Sache hat am Ende einen andern Ha ^ n-
was , Klüven ? Lothar ist ja Ihr Freund - . ^b

„Noch nicht verlobt ?" stammelte ^Xpei«  ^
feinem ernsten überarbeiteten Gesicht zittere
Leuchten , das ^ den Chef stutzen machte . £

ä
r;

weu M/ijüj  jiugen maaiie*
„Hm — Frau Iella scheint da auf *

r, „.jmeg geraten zu sein," murmelte er. »: Wl , r
ich doch recht gehabt, wäre mir auch fast—y -y yvyww , luuu mit UUU ) - pjl

Noch am gleichen Tage hatte er eine s
ferenz mit seinem Notar , nach dessen W ]'a
Frau äußerte : „Nun ist mein Haus bestes'
Für alle, die mir teuer find, ist wohl
die mir treue Dienste und freundliche Güte * o>
müßt ihr ein Scherflein von eurem UebeUs^ ii
Ich möchte nicht auch nur mit einem Sche'"
barfeit von hinnen gehen." iäd) elte'Der hinzukommende Medizinalrat lächê f -B^

„Ganz schön, lieber Freund , und es i-' ...
nichts, das Testieren, aber Eile tut ebensô ,
denke, Sie haben noch ein langes „Morg^J ê L,

„Doch keinen Tag ferneren Wirkens, ^ Sp.,
das ein Leben für mich? Sie kenne»

d

vm Jitt miuj4 ^ lb teil*»'" 1|I*
alter Freund , um zu wissen, daß langeX
Traurigste ist, was mir befchieden se>» ^ All
wenn Sie es gut mit mir meinen, dürle
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.unb)  ^ ur( ^ Messerstiche tödlich verletzt,
seine« tft r/ tt§  hiesige Krankenhaus verbracht , wo

'rhAat
"Saftes iVerletzungeir erlag. Die Täter sind bereits

S "rb in°^ ^ g ' k4 . April . Am ersten Osterfeiertage
?'  S öi,? Cm ^ " 8 e Gießen - Betzdorf der Bergmann
/ der Klinik ?i" nzenbach . Der Verstorbene kam gerade
.noimneil tn  Gießen . Die Leiche wurde dem Zuge

i», biz einstweilen dein hiesigen Friedhofe über-
im E Todesursache festgestellt sein wird.. D!

vpoä>er,
«rbu,

S/f ' illpril . Am Montag früh entdeckten
St hi„ der Stadt in den Weidenbüschen

S 'tetnpf,, des seit einigen Wochen vermißten
*00 SD». . 5 Wilh . Weishaupt , für dessen Auffindung

S >:

»Z Äart Roi l. ■" ' “ V* %oci » ijuut >w | ui uK| | tn tn.u | | tnuuiig

CiifcSiffen lebt1*”9 au§ ? efe^ roai 'en - W ., der in gutentvar in letzter Zeit schwer neroenlei-

ft^ ittoq r V1>̂in,14 . April . [Seidjentänbung .] Gestern
^ der kahnfahrende Burschen in der Lahn,7 ec M - 7 rayi
Sii °01 drei " q̂ h" drücke eine Leiche im Wasser , welche als
Sn , ftJ“ 0* ' " spurlos verschwundene Frau Emilie
S erknn»? " Drahtarbeiters Klausen von Hohen-

wurde.

Sein „i " den , 13 . April . Am Ostersonntag verun-
Sdg „ " ^ ' ,hsbsigen Bäckerei der 18jährige Konditor
'Sldeckp beun  Benutzen des Fahrstuhls tödlich;  die
(t. s8 cauh roü l ')e  kh >n zertrümmert.
•ln önqebrirf0 ^ ' 14>  April . sDer Herr „Rechtskonsulent . " )

.71" RechtUonftlent ans Coblenz , der sich hier
ücWnbeifp ° *» einen Rechtsstreit für ihn auszutragen,
? ^ °rwi ° , ' unter allen möglichen Versprechungen
tz? Arbeit°? ^Sl ; en ftnen namhaften Geldbetrag . Als
Stg n, f , das Anzahlen zu viel wurde , ohne einen

/ '««t, j0g ol0' ^ 5 die Sache auch nicht recht glaubhaft
t,, " l«n. " lutliche Erkundigungen ein,
S I*Ä ?1 geprellt war und daß

>rt

S ini^ e aufgefunden . Ein Herzschlag

die ihm be-
sein Rechtskon-

öKv 11.^ittier den schwedischen Gardinen saß.
im «ettV ‘ ^ til

verbrannt .)
hielt auf der

Der Fabrikant Simon Höfer wurde
setzte seinem

q ^ o5 r 0 '̂•v'vi 'wku  Mannesalter ein Ziel.
'JtrJS 14>  April . sEin Automobil

n.5 lnäe>: 3h-')t' ÖOn  Samstag auf Soi
iS "teooi° ■ denn Eafe Litzinger ein Auto von aus^
«/-Erstell» psiendeines Schadens . Der Führer war mit
nichtig^ ^ beschäftigt. Dabei nruß wohl mit Licht un-

einp̂ bgungen worden sein; plötzlich stand näm-
-»!? konnte» .das ganze Auto im Feuer . Die Jn-
h? !vri„g " !>ch mit knapper Not retten. Bei denr Her-

"̂"te rach ein älterer §>err ein Bein. Das Auto
9} ei ,"a.l9 nieder. “ V

(Sob in 1̂ , 11. April . Innerhalb 14 Tagen hat
ti "erv„. " ner Familie zu Oberbieber vier Mitglieder
"Hb

heute l* nem ^age , acht Tage später starb die Schwester

9 « ® .

®ifenb̂ ^ ° eC t)lc' t" en  Bahnbosswtrtlchatt ivaren

"tzenentzündung dahingerafft . Vater und Tochter
^ UUJl AL U

ßinoV « Schwiegersohn.

^fc^ tUl.' 9 der hiesigen Bahnhofswirtschaft
10 . April . sBahnhofswirtschaft .j Für

!>ie ,.^ "en ^^ - ^ k)tzdirektion 113 Angebote eingegangen,
s*! uiedrigste 1500 Mark Jahrespacht und

% $ $ *** 5400 Mark anboten.
Aic Pocht bezahlt.

Bisher wurden

^kinbr "!.' 111' k0 . April . Auf dem Rhein unterhalb
schlug heute vormittag eine Achterboot

"kr °°ll 1̂ '" " Ritderklubs infolge des hohen Wellen

fe tb  ~
et - Die Mannschaft konnte bis auf einen

»> ^ er ^6  jährige Kaufmann W . Egner ver-
besta v" Wellen . Die Besatzung des verunglückten

^khw ; zun , größten Teil aus alten Ruderern.
.. . .̂ lgs sifurt,  14 . April . fSchweres Bootsunglück .j

tzZ " K - « i>r Stubenrauch , Bruder des Boots-
«tubenrauch , unternahm mit seinem

«ohnchen und achtjährigen Töchterchen , so-
ei>n fahrigen Kind seines Bruders eine Kahn-«Nd . . .

5m :*t | tft . ' ^genannten Bleiweißwehr wurde der Kahn
» n wu/i ? ^ kröinung erfaßt . Er kippte um , die vier

ksliei " s ou herausgeschleudert und ertranken,
tkr,? lebt / . Pfalz, 12.  April . Der reichste Mann der
fteii„'„ 'öd "ei/m .S nunmehr herausstellt , in Kaiserslau-

-oürger mit 61 Millionen Mark zur Wehr¬
wurde.

tv^ es .. -

t itz!/ ' lünge ^ 'p " ls daß mich der letzte erlösende Schlaf

tz
\b' eib>

5 VoL met)r warten ließe ."
< in (£» ' otls Vollrad , aus dem Krankenzimmer
8en tz o durch das Treppenhaus ging , um einer

l>e>u 9  gnung mit der jungen Frau , die er heutq v'*i4,,a juuycii o iuu / yeur
;?"t, '^ er chgst b?tzk>en angstroffen , zu entgehen , wäre

Gerade
angerr

"den̂ o äern/ " vinah gegen eine weibliche Person ge-
Tll » ? " " b einer dunklen in das Vestibül

Qt

)s" fast Oochturmelten Pardon zog er den Hut und. . " " " *r* ““

iV qWo khn die tiefe Stille um ihn her,

wei./ " on Schrei ausgestoßen , als er in der
ti» senden Annelise Overlach erkannte.

pß " Uta " d .. l V »l vlK UK | K ÜUUK Ulli lljll IJcl,
"kSo/ ^ "eudo Leidenden umschlösse . Er unterdrückte

ti« »» ? l>or den frohen Blick , der in seliger
hft ) S Äder bem  Mädchen haftete , konnte er nicht
ff Oe» "t ft rerftn  J )un leuchteten auch ihre Augen auf.
V‘ ,cfte

Öi

»» ? lwr den
Ö il Aber Mbem  Mädchen

3  ftrerffp ssun leuchtetet
'■ "li(t( Q|}.be Po impulsiv die Rechte vor , so daß sich

»bgmie selben Moment fanden und festhielten.
^ e'” 19ert / mer  on , fand das süße Gesicht blaß

i„. . , „j erte ' ° .le "eben 2lugen so traurig ernst . Und
üiX . ? gebt -ir »Ich sah Sie lange nicht , Fräulein

»il? Si » }nen  doch gut?  Aber nein , gar iticht
V S ?Jt  auch " ? k Sie überanstrengen sich gewiß . Sie

p |> su| tet | ic/ ..rat, f werden . Denken Sie doch , wie
SVS " snm " ".ppigeu würde , und — und — ja,

S -trSssor » hier ein Veto sprechen !"
o>cht kürurne / kämmen Sie darauf?  Ihn darf 's

(Fortsetzung folgt .)

Frankfurt  a . d . O » 14 . April . Unter Beteiligung
von 2000  Mitgliedern , die in Kasernen und verfügbaren
Bürgerqtiartieren untergebracht ivaren , wurde hier während
der Osterfeiertage der Bundestag der Wandervögel - Vereine
abgehalten.

Berlin, 10 . April . Aus Anlaß des 50jährigen
Bestehens , der Brauerei Julius Boetzow hat Kommerzienrat
Boetzow eine Jubiläumsspende von über 100000  Mark
gestiftet . Sie ist zur Verteilung an alle Angestellte ge¬
langt , von denen mehrere 30 Jahre und darüber in der
Brauerei beschäftigt sind.

Paris,  14 . April . Hiesige Blätter veröffentlichen
Nachrichten aus Saigon , denen zufolge in den letzten Käinpfen
an der indo - chinesischen Grenze fünf Legionäre gefallen
sind , von denen vier Deutsche sind.

New - Dork,  13 . April . Die vier New - Parker
Straßenränder , die vor zwei Jahren den Spieler Rosenthal
ermordeten und deshalb zum Tode verurteilt worden waren,
sind im Singsinggefängnis durch den elektrischen Stuhl
hingerichtet worden.

— sEin probates Mittel gegen Schlaflosigkeit .) In
einer medizinischen Zeitschrift tvird von ärztlicher Seite ein
überaus einfaches Mittel gegen Schlaflosigkeit warm em¬
pfohlen . Der „Kranke " soll beide Arme über den Kopf
und etwas nach rückivärts erheben , am besten die Bett¬
stange ergreifen . Schon nach wenigen Minuten werde sich
starke Ermüdung einstellen.

Es ist kein Geld im Lande , denn : in Berlin wurden
beim Karlshorster Eröffnungsrennen , dem auch der deutsche
Kronprinz beiwohnte , 95 000 Mark allein an Eintrittsgeldern
vereinnahmt , der Totalisator setzte fast 750000 Mark um.
Alles an einem Sonntag ! Für den Kronprinzen war der
Tag insofern ein Unglückstag , als eines der besten Pferde
seines Stalles , „Moose ", stürzte und verendete.

Gefährliche Künste . Zu dem Fliegerunglück auf dem
Flugplätze Aspern wird noch gemeldet : Mehrere französische
Flieger warteten mit Flugkunststücken auf . Schließlich stieg
der Flieger Lemoine mit dem Fallschirmkünstler Bourhis
auf . Dieser sollte aus 400 Meter Höhe mit dem Fallschirm
zur Erde herabgehen . Als Lemoine diese Höhe erreicht
hatte , sah man Bourhis sich vom Passagiersitz erheben , den
Fallschirm ergreifen und in die Luft springen . Der Fall¬
schirm blähte sich nur zur Hälfte auf , zwei Schnüre waren
am Höhensteuer der Flugmaschine hängen geblieben und
ein Teil des Höhensteuers brach ab . Der Fallschirm hatte
dabei einen Riß erhallen Bourhis kam mit dem Fallschirm
sehr rasch zur Erde nieder , wo er bewußtlos liegen blieb.
Lemoine hatte durch die Beschädigung des Höhensteuers die
Herrschaft über den Apparat verloren . Trotz verzweifelter
Anstrengungen kam er zu einem Sturz . Der Apparat be¬
grub den Flieger unter seinen Trümmern . Lemoine wurde
lebensgefährlich verletzt ; er soll einen Bruch der Schädel¬
basis erlitten haben , ferner einen Arm - und einen Bein¬
bruch . Bourhis ist leichter verletzt, er hat eine Wunde in
der Lendengegend und andere Verletzungen , die jedoch nicht
gefährlich sind.

Frühling — Lawinenstürze . Während das herrliche
Frühlingswetter dem größten Teil Deutschlands ein präch¬
tiges Osterfest beschert hat , werden aus dem Mont -Blanc«
Gebiet noch immer große Lawinenstürze gemeldet . Die
Lawinen gehen infolge der ungewöhnlichen Neuschnee-Massen
auch an Orten nieder , die man bisher als sicher betrachtet
hat . Am Brenvagletscher hat eine Lawine einen Wald von
über tausend Hochstämmen wegrastert . In Runiaux ist ein
Jahrhunderte alter Wald , der als Lawinenschutz diente , durch
eine Lawine umgelegt worden , und man meint , baß nun
das Dorf geräumt werden müsse. Es sind in der Schweiz
schon Millionen für Lawinen -Berbauungen ausgegeben
worden ; die Gotthardbahn allein hat schon enorme Summen
ausgeworfen , um die bekannten Lawinenzüge zu verbauen.
Nach schneereichen Wintern aber fegen sich die Lawinen oft
ganz neue Bahnen , und das Unheil bricht dann an Stellen
herein , wo man es nicht erwartet hat.

Ein Nätfel . In die Selbstmordaffäre des Berliner
Primaners Wacker hat auch die eingehende Untersuchung
noch kein Licht gebracht , es ist vollkommen . rätselhaft , wes¬
halb der junge , 17 jährige Mensch seinem Leben ein so plötz¬
liches Ziel setzte. Er hatte sich an einer im Restaurant ab-
qehaltenen Tafelrunde in bester Stimmung beteiligt . Nach
einiger Zeit suchte er, ohne daß irgend etwas vorgefallen
wäre , die Toilette auf und schoß sich dort eine Revolver¬
kugel in die rechte Schläfe . Als andere Gäste hinzueilten,'
war der junge Mann schon tot . Wacker war ein trefflicher
Schüler , der zu den schönsten Hoffnungen berechtigte . Auch
mit seinen Eltern harmonierte er aufs beste.

Vermischte ».
Zlalienische Osterfeiern . Ostern pflegt in Italien

immer mit Krawallen verbunden zu sein. In Portoferrato
benutzten zwei schon seit langem miteinander rivalisierende
geistliche Bruderschaften den Einzug der Osterprozession zu
einem Streit um die Frage des Vorantritts , der schließlich
in eine regelrechte Prügelet ausartete . Unter den dicht zu¬
sammengedrängten Besuchern der überfüllten Kirche entstand
eine Panik , bei der viele Frauen und Kinder zu Boden ge¬
treten und schwer verletzt wurden.

kein ikälienischer Eifenbahnerstreik . Die meisten
Forderungen der italienischen Eisenbahner , die mit einem
Generalstreik drohten , sind bewilligt worden . Der Streik
unterbleibt , wenn auch einige Gruppen unbotmäßiger An¬
gestellter erklären , mit dem Zugestandenen nicht zufrieden
zu sein.

Eine Theater -Aufführung mit 1000 Mitwirkenden.
Nach längerer Pause in seinen Zirkus -Aufführungen hat sich
Prof . Max Reinhardt entschloffen, im Mai wieder eine
solche Aufführung zu veranstalten ; Vollmoellers „Mirakel"
wird unter dem Massenaufgebot von 1000 Mitwirkenden
im Zirkus Busch aufgeführt werden . Das Stück, das dem
Regie -Genie Reinhardts besonders Gelegenheit zur Ent¬
faltung von bewegten Volks -Szenen gibt , behandelt die
Erlebnisse einer Nonne , die, von dem als Spielmann ver-
verkleideten Teufel verlockt, in die Welt flieht , hier schmerz¬
lichste Enttäuschungen erlebt und schließlich entsagend ins
Kloster zurückkehrt.

Brand einer Zuckerfabrik . Eine Feuersbrunst zerstörte
die Schöllersche Zuckerfabrik in Rosenthal bei Breslau . Das
stattliche Gebäude wurde vollständig zerstört . Der ange¬
richtete Schaden wird auf 1300 000 M . angegeben.

Schelnkot begraben ? In Neapel gab es erregte
Volksszenen , da sich das Gerücht verbreitet hatte , die im
Volke wegen ihrer Mildtätigkeit sehr verehrte Herzogin von
Novoli , die vor einigen Tagen starb , sei scheintot, begrabep.

Aukomatifche Gas - Absperrung . Die Tageslänge
nimmt jetzt recht schnell zu, der Konsum des Lenchigases
sinkt, aber nicht immer die Sorgfalt in der Behandlung der
Gas -Apparate , namentlich der Gas -Schläuche bei den Koch-
Vorrichtungen . Da sei darauf hingewiesen , daß in letzter
Zeit Vorkehrungen hergestellt sind, welche jede Gefahr für
Gesundheit oder Leben ausschließen , die dadurch entstehen
kann, daß aus einer Beschädigung der Leitung oder fahr¬
lässiger Handlungsweise eine Ausströmung von Gas erfolgt.
Diese Vorkehrungen sperren automatisch das Gas ad , sodaß
ängstliche Personen keinerlei Besorgnis mehr wegen einer
möglichen Gasvergiftung zu hegen brauchen und auch fahr¬
lässig handelnde Personen vor bösen Folgen geschützt sind.
Die Fachleute werden darüber nähere Auskunft geben
können. —■

Literarische ».
— Von der alten Frau Rothschild,  der Stamm"

mutter der bekannten Geldfürsten , erzählt die „Bibliothek
der Unterhaltung und des Wissens " , folgende hübsche
Geschichte. Die alte Dame besaß viel Witz und Geistes¬
kraft ; beide blieben ihr bis an ihr Lebensende getreu und
verließen sie auch auf dem Totenbette nicht. Sie erreichte
ein Alter von achtundneunzig Jahren . Als sie in ihrer
letzten Krankheit den Arzt rufen ließ , fand dieser , daß bei
der Greisin das Lebensflämmchen im Erlöschen und jede
Hilfe ausgeschlossen sei. Aber die geistesstarke Frau wollte
noch nicht sterben und bat den Arzt auf das eindringlichste,
ihr doch irgend etwas zu verschreiben . „Lieber Doktor " ,
rief sie, „versuchen Sie ' s doch wenigstens , ob Sie nicht
noch etwas für mich tun können !" „Madame, " erwiderte
der Arzt , „was soll ich für Sie tun ?" Ich kann Sie
unmöglich wieder jung machen !" Da glitt ein Lächeln
über das Gesicht der Sterbenden . „Aber lieber Doktor,"
rief sie, „ich will ja gar nicht wieder jung werden !" Im
Gegenteil , ich wünschte nur , daß Sie mich noch viel älter
werden ließen !" Das war ihr letzter Witz. Wenige Stunden
darauf schlief sie schmerzlos ein._

Letzte NKchrichle « .
Leipzig,  14 . April . Der holländische Rennfahrer

van Nek , der vorgestern gestürzt ist , ist heute nachmittag
gestorben.

Leipzig,  15 . April . Der Zirkusdirektor Stofch - Sa-
rafani wurde bei einer , seiner Vorführungen , als er unter
ein stürzendes Pferd ztt lieget : kam , schwer verletzt.

Korfu,  15 . April . Das Kaiserpaar und die Königin
der Helenen besuchten mit den Professoren Caro und Dörp-
feld gestern nachmittag das Museum und darauf die Aus¬
grabungen in Garitza , wo u . a . ein Stein mit der Wid¬
mung an die Göttin Artemis gefunden und freigelegt
wurde.

Madrid,  15 . April . Die Gemüsehändlerinnen er¬
klärtet : ihren Eintritt in einen allgemeu :en Streik und
zwangen gestern die Inhaber von Gemüseläden , letztere zu
schließen . Sie wollen die Preissteigerung der Geinüse auf¬
halten , an der angeblich die Zwischenhändler schuld sind.

Konstantinopel,  14 . April . Der deutsche Bot¬
schafter in Konstantinopel , Freiherr v . Wangenheim und
der Militärattache , Major v . Lasiert , sind heute an Bord
der „Loreley " nach Korfu abgereist . Laffert begiebt sich
nach Nordalbanien , wo er an den Schlußarbeiten der
Grenzregulierungskomurission teilnimmt.

Sofia,  15 . April . Gegen Ende der gestrigen illbend-
sitzung der Sobranje ka,n es zu großen Skandalszenen,
hervorgerufen durch den früheren Minister Burow (Geschow-
Partei ), der gegen das Ministerium beleidigende Ausdrücke
gebrauchte . Es entstand ein unbeschreiblicher Tumult , sodaß
die Sitzung unterbrochen werden mußte . Später wurde
sie dann wieder ausgenommen.

OrsseMicher WetterÄieuS.
Wettervoraussage für Donnerstag , den 16 . April 1914.

Nachts kalt , stellenweise leichter Nachtfrost , tagsüber
vielfach heiter und wärmer als heute , höchstens strichweise
noch leichte Niederschläge.

Wetter in Weilbnrg:
Höchste Lufttemperatur gestern 15 q
Niedrigste „ heute 0 °
Niederschlagshöhe 0,1 mm
Lahnpegel 2,12 m

worben . Die Erregung wurde so stark, daß die Polizei sich
mit den Hinterbliebenen der Äerstorbenen und den Ärzten
in Verbindung setzen mußte , um darauf der Menge mitzu¬
teilen , daß die Herzogin tatsächlich tot gewesen sei.

Der Alkohol . Französische Blätter wissen von einem
Rreutsch-französischen Zwischenfall " in Reims zu berichten.
Dort zechte ein Soldat vom 16. französischen Dragoner^
regiment mit zwei Deutschen namens Scharf und Wasserbos.
Plötzlich brach ein Streit zwischen den Dreien aus und alle
orei wurden nach dem Poltzeikommissariat gebracht . Di-
Untersuchung soll ergeben haben , daß die beiden Deutschen
den französischen Soldaten zur Desertion verleiten wollten.
— Wie festgestellt ist, sind die beiden genannten Deutschest
Vertreter einer Sektfirma . Den weiteren Zusammenhang
kann man erraten . . .

Sinder als Verbrecher . Es ist eine kriminalistische
Tatsache , daß unter den Brandstiftern die Kinder den
höchsten Prozentsatz stellen. Allerdings müssen die Kleinen
unbestraft bleiben , da in den meisten Fällen kindliche
Ahnungslosigkeit die Ursache des Unglücks war . Im Vor¬
jahre sind beispielsweise tn der Provinz Sachsen 69 Brand¬
stiftungen von Kindern zu verzeichnen gewesen. In 43
Fällen war das Feuer durch Spielen mit Streichhölzern
entstanden , in den übrigen Fällen lag Böswilligkeit zugrunde.

Die erste „Varflsal "-Aufführung ln einer kircho
fand in Magdeburg in der dortigen St . Johannis -Kirche
statt . Da die Szenen , die besondere technische Schwierig¬
keiten bereiten — Zaubergarten , Speer -Wurf Klingsors , Auf¬
stieg zur Gralsburg etc. — in der Kirche natürlich nicht auf¬
geführt werden konnten , blieb ein Torso übrig , der zwar
auch eine mächtige Wirkung auf die Gemüter der Hörer
ausübte , aber doch bewies , daß der „Parsifal " nur mit
Bühnenmitteln seinen stärksten Eindruck zu erzielen vermag ..



Otto Feltaiisen, Schneidermeister
Wiese

Schwanengasse.

: Musterlager hervorragender Neuheiten:
in allen Stoffen der

: Frühjahrs- and Sommer-Saison 1914. :
Anfertigung sämtlicher Herren -Bekleidung nach

Mass , unter jeglicher Garantie.

mit kleinem Grabstück im
Odersbachermegzu verpachten.

Schwanengasse 4.
Kräftiger junger

Bursche
für ben Keller gesucht.

Weinhandlung Moser.

Grossts lapp lerlinr Herren'.
Knaben-nid Arheiier-aehieiduni.

Ahäuser Weg Nr 5
3 Zimmer-
Wohnung

mit Garteuauteil per 1. Mai
zu vermieten.

W. Moser jr.

^F ^Uustsr Ullä All8iv ahl8knällll̂ M sofort 211  Dien sten.

isms»

Landwirtssöhne
und andere junge Leute finden an
d. Fandw. Lehranstaltu. Lehrmol¬
kerei Braunschweig durch zeitgem.
Ausbild, gute Exist. i. Abt. A. als
Verwalter, Rcchnungsf. u.Sekretär
i. Abt. B. als Molkereibeamte. Ausf.
Prosp. kosten!,d. Dir.Krause. In 21
Jahr.üb. 4000 Bes. i. Alt.v. IS-36J
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Man abonniert jeden eil auf das

jl schönste und billigste
§ Familien-ftHtiblatt»r
8
*S’.s
»
4

Starken Salat und
Kohlpflanzen

zu haben bei
W. Hardt, Gärtner.

Schöne gelegene, abgeschlossene

Villemvohnung
Neggenäorfer-Zlätter
IKündren <s> es Edifdtrifl für Humor und Kunft

£ & üin trijährlich 15 Nummern nur PI 3.— cs>

6 Wohnräume , Küche, Bad
und Zubehör sowie Garten
zum1. Juli d. Js. dauernd zu
vermieten.

Wo sagt die Exped.

*

Abonnement bei allen Buchhandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine 6ratfs Prebe-
nummcr oom Verlag. München, rheatinerftr . 41

Zttverlässiges

Mädchen
» Kein Befucher der Stadt Mönchen
gl sollte fs versäumen, die in den Räumen der Redaktion.
& Ct,e *t r.rrOri ^e 4Tm befindliche . Lutzerll interessante Rus-

fteilung von Vriginal- eichnungen der Meggcndorkr Stifter
?! iä iu  destchtiz n.

zuin 1. Mai oder später ge¬
sucht. Kleine Familie , gut.
Lohn u. Behandlung . Wo
sagt die Exped.

f* JfSIT" rtglls » grülfnei. Eintritt für jederuuaa frei'
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Freitag abend
Turnstunde

Der Turnwart.

Heimatmuseum.
Donnerstag , den 16. April , abends 8V° Uhr

Mitgliederversammlung
im Saale des „Pariser Hof".

Die

Gastwirtschaft
Otto im Kirschenwäldchen, Stunde von Wetz¬
lar , nahe der Kaserne, herrliche, gesunde Lage, Sommer¬
frische, mit 21 Morgen Land , ca. 200 Kirsch- und vielen
anderen Obstbäumen wird am 16 . April , nachmittags
3 Uhr am Ort zwangsweise versteigert. Näheres durch
F. Henrich, Wetzlar, Helgebach 46. Tel. 241.
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aöl es dem andernoW/berl

ileüen gebrauche ich IdoLilieh zum Xhutoe öeöen Hu*ften 'HeilerKeü'Kdlarrh ' Er.'
lieh in allen Apotheken u.'
rien -Pieisd’Onö -Schachtel 1

Lehrverträge
nach Vorschrift der Handwerkskammer zu Wiesbaden

vorrätig bei A . Cramer.

H -t « M 'K KOK KK
Garten- und Aaumscheeren

aus bestem Stahl geschmiedet.

Garten-und Ieredlungsmesser

Ter obere Stock
in unserem Geschäftsgebäude ist per 1. Juli zu vermieten

Vorschuß-Verein zu Weilburg

verschiedener Art
empfiehlt zu äußerst billigen Preise».

Frist Rinker, Messerschmied.
« SÄ k-irt

Psianzkartoffeln:
Ella, Fürsteukrone, Hassia, Industrie, Jubel, Frührosen, Kaiser

kröne, Perle von Erfurt, Odenwälder Blaue, Atlanta
empfiehlt

Gg. Hauch.

Theater-Voranzeige-
Der ergebenst Unterfertigte erlaubt sich

lief*

kunstsinnigen Publikum von Weilburg und Umĝ Hß
ergebenst anzuzeigen, daß er ab Sonntag, den n - '
PfingstenI. Js. im Saalbau einen

Zyklus von Theatervorstellung^
veranstaltet . Das Ensemble besteht aus nur ersten^
lern von ersten Theatern . Das Reperloir ist ^ }{■
Garderobe und Bühnenausstattung elegant und Mi-
Zeitalter angepaßt . Höheres Kunstinteresse! " st
renzen! .

Indem ich mein Untcrnehtnen einem künstln'^
blikum bestens empfehle, gebe ich die Versicherung. ^
meine vornehmste Aufgabe sein tvird, stets nur
zu bieten.

Hochachtungsvoll
Matthäus Hensj,

Direktor des Neuen Verbands - und Neuen ^
Theaters in Hanau a/M . Inhaber von fünf stull,Ĵ #

: Kunst!* L

NB. Möblierte Wohnnngen fürs,Direktion und n ^
glieder gesucht. Offerten unter „Theater " mu *
Anzahl Zimmer und Betten nebst Preisen u"
abzugeben. iH - -

Ein Sprung in ’s
Ungewisse

ist es roahrlich nicht , roenn 5'e
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Kenntnisnahme , daß ich mit dem 15 . ds . Ä(ft
Hause des Herr» Waguermeister Poths Schwu" '̂ '
2 eine

Schlosser^
errichte» werde.

Mit der Zusicherung bester Arbeit bei
rechnmig bitte um geneigten Zuspruch.
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MberL SW'
Schlossernreist^

MDI. Zimmer
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